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Studienplan für den Studiengang Informatik 
(B.Sc.) 

vom 25.03.2010 

nach § 20 HochSchG von Rheinland-Pfalz in der 
vom Fachbereichsrat des Fachbereichs 2 - Tech-
nik, Informatik und Wirtschaft am 27.01.2010 
beschlossenen und vom Präsidenten der Fach-
hochschule Bingen am 25.03.2010 genehmigten 
Fassung. 

Der Studienplan unterrichtet auf Grundlage der 
geltenden Prüfungsordnung über Anforderun-
gen, Aufbau und Umfang des Studiums, seine 
Inhalte und Schwerpunkte sowie die vorgesehe-
nen Lehrveranstaltungen. Außerdem informiert 
der Studienplan darüber, welche in der Prü-
fungsordnung vorgeschriebenen Prüfungs- und 
Studienleistungen zu erbringen sind, und er gibt 
Hinweise zu organisatorischen Details des Stu-
dienablaufs. 

I N H A L T 

1 Ziele des Studiums 
2 Studienbeginn und Regelstudienzeit 

3 Studienvoraussetzungen 
4 Studienaufbau und Umfang des Lehrange-

bots 
5 Studien- und Prüfungsleistungen 

6 Praxisphase 
7 Bachelor-Arbeit 

8 Fachexkursionen 
9 Zusatzmodule 

10 Studienberatung 
Anhang 
 

1 Ziele des Studiums 

Im Studiengang „Informatik“ (Bachelor of Scien-
ce, B.Sc.) wird eine anwendungsbezogene Aus-
bildung auf wissenschaftlicher Grundlage vermit-
telt. Ziel der Ausbildung ist es, die Studierenden 
zu befähigen, wissenschaftliche Erkenntnisse und 
Methoden sowie gesicherte praktische Erfahrun-
gen anzuwenden, sowie selbstständig und auch 
im Team fachspezifische Probleme zu analysieren 
und Lösungen zu entwickeln. Die Studierenden 
sollen damit in die Lage versetzt werden, in ei-
nem breiten Spektrum von Berufstätigkeiten der 
Informatik erfolgreich arbeiten zu können und 
sich zukünftig den wandelnden Anforderungen 
des Berufsfeldes anpassen zu können. 

2 Studienbeginn und Regelstudienzeit 

Das Studium besteht aus 6 Semestern und be-
ginnt im Wintersemester oder im Sommersemes-
ter, wobei der Abschluss in der Regelstudienzeit 
von 3 Jahren erfolgen kann. 

3 Studienvoraussetzungen 

Die Prüfungsordnung regelt die Zulassung zum 
Studium. Im Allgemeinen setzt die Zulassung 
zum Studium die Fachhochschulreife voraus. Wei-
terhin ist ein Vorpraktikum unerlässlich zum Ver-
ständnis der Berufsanforderungen und ist damit 
wesentlicher Bestandteil des Studiums. 

Das Vorpraktikum soll insbesondere dazu beitra-
gen, Einblicke in die Gegebenheiten und Abläufe 
der beruflichen Praxis zu gewinnen, die Arbeits-
welt aus eigenem Erleben zu erfahren, soziale 
und berufsständische Probleme zu erkennen und 
so das notwendige Verständnis und Problembe-
wusstsein für die auf wissenschaftlicher Grundla-
ge beruhende praxisbezogene Ausbildung zu 
erlangen. 

Das Vorpraktikum hat einen Umfang von 8 Wo-
chen. Ein vollständig absolviertes und anerkann-
tes Vorpraktikum ist Bestandteil der Bachelorprü-
fung. 

Bei Bewerbern mit Fachhochschulreife, die eine 
studiengangbezogene praktische Berufsausbil-
dung vorweisen, entfällt das Vorpraktikum ganz 
oder teilweise.  

Für Studierende ausländischer Hochschulen, mit 
denen Partnerschaftsverträge bestehen, können 
vom Fachbereich Abweichungen hinsichtlich des 
Vorpraktikums festgelegt werden. 

Über die Anerkennung des Vorpraktikums ent-
scheidet das vorsitzende Mitglied des Prüfungs-
ausschusses. 

4 Studienaufbau und Umfang des Lehrange-
bots 

Das Studium ist modularisiert. In den Modulen 
sind Lernziele bestimmter Fachgebiete zusam-
mengefasst. Ein Modul kann daher mehrere 
Lehrveranstaltungen umfassen.  

Die in einem Modul anfallende mittlere Arbeits-
belastung, d.h. der Lernaufwand für die Studie-
renden, wird in Credits, Credit Points oder ECTS 
(„European Credit Transfer System“) angegeben. 
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Dieses System dient der gegenseitigen Anerken-
nung von Studienleistungen in Europa. Die im 
Studium zu erbringende Jahresarbeitsleistung 
beträgt 1.800 Stunden, was 60 ECTS entspricht. 1 
ECTS bezeichnet somit einen mittleren Lernauf-
wand von 30 Stunden. Damit sind für das 3-
jährige Bachelor-Studium des Studiengangs „In-
formatik“ mit den dafür vorgesehenen Lehrver-
anstaltungen insgesamt 180 ECTS zu erarbeiten. 

Der zeitliche Umfang der für den erfolgreichen 
Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveran-
staltungen im Pflicht- und Wahlpflichtbereich 
ergibt sich aus den Stundentafeln im Anhang. 

Die Lehrveranstaltungen werden in Form von 
Vorlesungen, Übungen, Seminaren und Praktika 
angeboten. Abgesehen von diesen Veranstaltun-
gen mit unmittelbarem Kontakt zu den Lehren-
den wird von den Studierenden erwartet, dass sie 
entsprechend der in den Modulbeschreibungen 
angegebenen Zeiten für das Selbststudium den 
behandelten Stoff selbstständig aufarbeiten und 
vertiefen bzw. in Projektarbeiten abgeschlossene 
Themen eigenständig bearbeiten. 

Die Tabellen im Anhang dieses Studienplans zei-
gen den Aufbau des Studiums aus Modulen und 
die Zuordnung von Modulen zu Qualifizierungs-
gebieten und Semestern. Hierbei müssen folgen-
de Module belegt werden, d.h. es müssen sämtli-
che in den jeweiligen Modulen geforderten 
Studien- und Prüfungsleistungen erbracht wer-
den: 

 Alle Module des Qualifizierungsgebietes 
„Mathematisch-naturwissenschaftliche Mo-
dule“ (Module I-MNxx). 

 Alle Module des Qualifizierungsgebietes 
„Allgemeine Grundlagen“ (Module I-AGxx). 

 Alle Module des Qualifizierungsgebietes 
„Betriebswirtschaftliche Inhalte“ (Module 
I-BWxx). 

 Alle Module des Qualifizierungsgebietes 
„Informatik“ (Module I-Ixxx). 

 Module des Qualifizierungsgebiets „Infor-
matik-Wahl" im Umfang von insgesamt 18 
ECTS. Die Studierenden setzen hier indivi-
duelle Schwerpunkte indem sie frei wählen 
unter den Modulen I-WMxx. 

 Das Modul Studienprojekt und Projektma-
nagement (Modul I-PP01) mit einem Auf-
wand von 9 ECTS, die Praxisphase (Modul I-
PP02) von 15 ECTS und die Bachelor-Arbeit 
inkl. Kolloquium (Modul I-PP03) von 15 
ECTS. 

Die Einzelheiten über die Semesterwochenstun-
denzahl, die Aufteilung in Pflichtfächer und 
Wahlpflichtfächer sowie die Zuweisung zu Stu-
dienleistungen und Prüfungsgebieten sind aus 
den Tabellen im Anhang ersichtlich. 

5 Studien- und Prüfungsleistungen 

Ein Modul wurde erfolgreich abgeschlossen, 
wenn die dafür vorgesehenen Studien- und/oder 
Prüfungsleistungen erbracht wurden.  

Prüfungsleistungen können aus einer schriftli-
chen oder mündlichen Prüfung oder weiteren 
Prüfungsformen, wie zum Beispiel Hausarbeiten, 
Projektarbeiten und Referate, zum Fachgebiet 
des Moduls bestehen und müssen für eine Aner-
kennung des Moduls mindestens mit ausreichend 
bewertet sein.  

Studienleistungen sind von einem Prüfenden 
bewertete - aber nicht notwendigerweise auch 
benotete - individuelle Leistungen im Rahmen 
des Moduls (z. B. Teilnahme an Seminarvorträgen 
und Exkursionen) und sind oft Voraussetzung zur 
Teilnahme an einer Prüfung. 

Zum Abschluss eines Moduls erforderliche Stu-
dien- und Prüfungsleistungen sind aus der Mo-
dulbeschreibung ersichtlich. 

6 Praxisphase 

Die Praxisphase findet in der Regel im 6. Semes-
ter statt. Sie hat einen Umfang von 15 ECTS und 
besteht aus einer 12-wöchigen, ganztägigen Pra-
xis-Tätigkeit (im Regelfall außerhalb der Fach-
hochschule) in einem typischen Aufgabengebiet 
der Informatik. 

Ziel der Praxisphase ist es, dass die Studierenden 
praktische Erfahrungen im Berufsfeld der Infor-
matik gewinnen und ihr theoretisches Wissen aus 
dem Studium in betrieblichen Projekten praktisch 
einsetzen können. Sie lernen die technischen und 
organisatorischen Zusammenhänge in Unter-
nehmen besser zu verstehen, um anschließend in 
der Lage zu sein, umfassende Arbeiten unter den 
betrieblichen Gegebenheiten eigenständig 
durchzuführen, zu leiten oder im Team an der 
Bewältigung der Aufgabe mitzuarbeiten. Die 
Praxisphase kann auch der Vorbereitung der Ba-
chelor-Arbeit dienen, indem Studierende sich in 
ein weiterführendes Thema einarbeiten. 

Es ist Aufgabe der Studierenden, sich selbst einen 
geeigneten Betrieb für die Praxisphase zu su-
chen. Die Studierenden werden dabei durch die 
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Fachhochschule unterstützt, z.B. durch die Wei-
tergabe von Adressenlisten geeigneter Betriebe. 

Die Praxisphase wird durch eine Professorin oder 
einen Professor des Studienganges betreut. Es ist 
die Aufgabe des Betreuers, die Studierenden 
darin zu unterstützen, während der Projektphase 
die oben genannten Ziele zu erreichen. Vor Be-
ginn der Projektphase ist die Art der Themenbe-
arbeitung mit dem betreuenden Hochschullehrer 
zu besprechen. Der Projektgeber hat ebenfalls 
eine Person zur Betreuung des Studierenden zu 
benennen.  

Die Studierenden melden das Thema ihrer Pra-
xisphase nach Absprache mit dem Betreuer (Un-
terschrift) aus der FH Bingen beim Prüfungsaus-
schuss an. Das vorsitzende Mitglied des 
Prüfungsausschusses prüft im Einvernehmen mit 
dem Betreuer, ob der Kooperationspartner in der 
Lage ist, die gestellten Anforderungen im Hin-
blick auf die Durchführung der Praxisphase zu 
erfüllen.  

Die Praxisphase kann durch ein Auslandssemester 
oder in Ausnahmefällen durch gleichwertige 
Praxisprojekte in der Hochschule ersetzt werden. 

Über die Tätigkeit während der Praxisphase ha-
ben die Studierenden zu berichten und eine Prä-
sentation vorzuführen. Die oder der Betreuende 
bewertet auf Basis des Berichts und der Präsenta-
tion, ob der oder die Studierende die Ziele der 
Praxisphase erreicht hat. Er nimmt eine der Be-
wertungen „bestanden“ oder „nicht bestanden“ 
vor. 

7 Bachelor-Arbeit 

Die Bachelor-Arbeit soll zeigen, dass die Studie-
renden in der Lage sind, innerhalb einer vorge-
gebenen Frist ein Fachproblem selbstständig mit 
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Es 
soll dabei eine komplexe, aber wohldefinierte 
Aufgabe von angemessenem Umfang aus dem 
Berufsfeld der Informatik selbstständig analysiert 
und durch Nutzung wissenschaftlicher Erkennt-
nisse und Methoden gelöst werden. 

Die Bachelor-Arbeit wird im Anschluss an die 
Praxisphase angefertigt. Es besteht aber die Mög-
lichkeit, Praxisphase und Bachelor-Arbeit inhalt-
lich miteinander zu verknüpfen, so dass beide 
Studienanteile im Rahmen des gleichen Themen-
gebiets und an der gleichen Stelle absolviert 
werden. Dies soll durch diese Regelung ausdrück-
lich gefördert werden.  

Die Bachelor-Arbeit wird damit in der Regel als 
praktische Arbeit durchgeführt, so dass sie orga-
nisatorisch wie die Praxisphase behandelt wird. 

Die Bearbeitungszeit für die Bachelor-Arbeit von 
der Anmeldung bis zur Abgabe beträgt 12 Wo-
chen. Dieser Zeitraum kann in begründeten Fäl-
len nach § 12(3) der Prüfungsordnung um maxi-
mal weitere 12 Wochen erhöht werden. 

Die Bachelor-Arbeit wird in zwei Exemplaren im 
Prüfungssekretariat des Studiengangs Informatik 
abgegeben, wo der Abgabetermin aktenkundig 
gemacht wird. Der Prüfungsausschuss überprüft 
die Einhaltung der Fristen und fordert vom Be-
treuer und einem Zweitkorrektor eine Benotung 
der Arbeit. 

Auf Antrag des Unternehmens, in dem die Bache-
lor-Arbeit angefertigt wurde, kann die Arbeit für 
bis zu 3 Jahre unter Verschluss gehalten werden.  

Die Bachelor-Arbeit wird durch ein hochschulöf-
fentliches Kolloquium, das in der Regel an der 
Fachhochschule stattfinden soll, abgeschlossen. 

8 Fachexkursionen 

Im Verlauf des Studiums können von den Dozen-
ten der FH Bingen im Rahmen von Lehrveranstal-
tungen Fachexkursionen durchgeführt werden. 
Sofern die Exkursion eine Studienleistung dar-
stellt, wird von dem betreuenden Dozenten eine 
entsprechende Bescheinigung ausgestellt. 

9 Zusatzmodule 

Studierende können zusätzliche Module belegen 
und durch eine Prüfung abschließen. Sie können 
sich die resultierende Note im Zeugnis als "Zu-
satzmodul" bescheinigen lassen. Die Noten zu-
sätzlicher Module gehen nicht in die Gesamtnote 
ein. 

10 Studienberatung 

Den Studierenden wird empfohlen, eine Stu-
dienberatung insbesondere in folgenden Fällen 
in Anspruch zu nehmen: 

 bei wesentlicher Überschreitung der vorge-
sehenen Studienzeit 

 nach nicht bestandener Prüfung 

 bei Studiengangwechsel 

 bei Festlegung der Vertiefung und der 
möglichen Fächerkombinationen. 
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Für die Studienberatung und ihre Organisation 
ist der Fachbereich verantwortlich. 

 

Bingen, den 01.03.2010 
 

Der Dekan 
Fachbereich 2 – Technik, 

Informatik und Wirtschaft 
Fachhochschule Bingen 

 

Anhang 

Modulübersicht Studienbeginn Wintersemester: 
 

Studienplan Bachelor Informatik 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem.   

Mod.-
Nr. 

Modulgruppen und Module EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

  S
W

S 

Mathematisch-naturwissenschaftliche Module                           

I-MN01 
Technische Grundlagen der In-
formatik 

6 
5 6           5 

I-MN02 Mathematik 1 9 
6 9           6 

I-MN03 Mathematik 2 6 
  5 6         5 

I-MN04 Numerik 3 
    3 3       3 

Allgemeine  Grundlagen                           

I-AG02 
Kommunikative Kompetenz + 
Seminar 

6 
      5 6     5 

I-AG03 Juristische Aspekte 3 
        3 3   3 

Betriebswirtschaftliche Inhalte              

I-BW01 
Betriebswirtschaftliche Grundla-
gen 

6 
      5 6     5 

  Betriebswirtschaft Wahlpflicht 6 
        5 6   5 

Informatik              

I-IG01 Grundlagen der Informatik 1 6 
5 6           5 

I-IG02 Programmieren 1 6 
5 6           5 

I-IG03 Grundlagen der Informatik 2 6 
  5 6         5 

I-IG04 
Algorithmen und Datenstruktu-
ren 

6 
  5 6         5 

I-IG05 Betriebssysteme 6 
3 3           3 

I-IG06 Datenbanken 6 
    5 6       5 
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I-IG07 
Einführung in das Software Engi-
neering 

6 
    4 6       4 

I-IG08 
Programmierung verteilter Syste-
me 

6 
    4 6       4 

I-IG09 
Kommunikationssysteme und 
Netze 

6 
  5 6         5 

I-IG10 Programmieren 2  
  5 6         5 

I-IG11 Rechnerarchitektur  
    3 3       3 

I-IV01 Web-Technologien 6 
      4 6     4 

I-IV02 Programmieren 3 6 
    4 6       4 

I-IV03 Software Qualitätsmanagement 6 
      4 6     4 

  Informatik Wahl 6 
      4 6     4 

  Informatik Wahl 6 
        4 6   4 

  Informatik Wahl 6 
        4 6   4 

Praxis              

I-PP01 
Studienprojekt und Projektmana-
gement 9         4 9   4 

I-PP02 Praxisphase 
15           1 15 1 

I-PP03 Bachelorarbeit 
12           1 12 1 

I-PP04 Kolloquium 
3            3  

  Summen 
180 24 30 25 30 23 30 22 30 20 30 2 30 116

Tabelle D-1: Studienverlauf im Studiengang Informatik (Studienbeginn im Wintersemester) 

 

Modulübersicht Studienbeginn Sommersemester: 
 

Studienplan Bachelor Informatik 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem.   

Mod.-
Nr. 

Modulgruppen und Module EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

SW
S 

EC
TS

 

  S
W

S 

Mathematisch-naturwissenschaftliche Module                           

I-MN01 
Technische Grundlagen der In-
formatik 

6 
  5 6         5 

I-MN02 Mathematik 1 9 
6 9           6 

I-MN03 Mathematik 2 6 
    5 6       5 
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I-MN04 Numerik 3 
      3 3     3 

Allgemeine  Grundlagen                           

I-AG02 
Kommunikative Kompetenz + 
Seminar 

6 
5 6           5 

I-AG03 Juristische Aspekte 3 
    3 3       3 

Betriebswirtschaftliche Inhalte              

I-BW01 
Betriebswirtschaftliche Grundla-
gen 

6 
5 6           5 

  Betriebswirtschaft Wahlpflicht 6 
  5 6         5 

Informatik              

I-IG01 Grundlagen der Informatik 1 6 
5 6           5 

I-IG02 Programmieren 1 6 
  5 6         5 

I-IG03 Grundlagen der Informatik 2 6 
  5 6         5 

I-IG04 
Algorithmen und Datenstruktu-
ren 

6 
    5 6       5 

I-IG05 Betriebssysteme 6 
  3 3         3 

I-IG06 Datenbanken 6 
      5 6     5 

I-IG07 
Einführung in das Software Engi-
neering 

6 
      4 6     4 

I-IG08 
Programmierung verteilter Syste-
me 

6 
      4 6     4 

I-IG09 
Kommunikationssysteme und 
Netze 

6 
5 6           5 

I-IG10 Programmieren 2  
    5 6       5 

I-IG11 Rechnerarchitektur  
  3 3         3 

I-IV01 Web-Technologien 6 
    4 6       4 

I-IV02 Programmieren 3 6 
      4 6     4 

I-IV03 Software Qualitätsmanagement 6 
        4 6   4 

  Informatik Wahl 6 
      4 6     4 

  Informatik Wahl 6 
        4 6   4 

  Informatik Wahl 6 
        4 6   4 

Praxis              
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I-PP01 
Studienprojekt und Projektmana-
gement 9         4 9   4 

I-PP02 Praxisphase 
15           1 15 1 

I-PP03 Bachelorarbeit 
12           1 12 1 

I-PP04 Kolloquium 
3            3  

  Summen 
180 26 33 26 30 22 30 24 30 16 27 2 30 116

Tabelle D-2 Studienverlauf im Studiengang Informatik (Studienbeginn im Sommersemester) 

 

Wahlkatalog Bachelor Informatik SS   WS   

Mod.-Nr. Modulgruppen und Module ECTS SWS ECTS SWS ECTS 

I-WM01 Graphische Datenverarbeitung 
6   4 6 

I-WM02 Rechnersystem-Infrastrukturen 
6   4 6 

I-WM03 Mensch-Maschine-Interaktion 
6 4 6   

I-WM04 Administration 
3 3 3   

I-WM05 Sicherheit 
3 2 3   

I-WM06 Kryptologie 
3 3 3   

I-WM07 Multimedia 
6 4 6   

I-WM08 Mobile Computing 
6 4 6 ...  

 (Weitere aus anderen Fachrichtungen) 
     

  Summen 
39 20 27 8 12 

Tabelle D-3: Wahlkatalog 
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Ordnung zur Änderung der Leistungsbezüge- 
und Zulagenordnung der Fachhochschule Bin-
gen 

Vom 03.05.2010 

Aufgrund des § 7 Abs. 1 Satz 1 in Verbindung 
mit § 76 Abs. 2 Nr. 1 und § 74 Abs. 2 Nr. 1 des 
Hochschulgesetzes (HochSchG) vom 21. Juli 2003 
(GVBl. S. 167), BS 223-41, zuletzt geändert durch 
Landesgesetz über die Errichtung der Universi-
tätsmedizin der Johannes-Gutenberg-Universität 
Mainz vom 10.09.2008 (GVBl. S. 205) und der §§ 
4, Abs. 2, 5, Abs. 1 Satz 2, 8, Abs. 2 und 9 der 
Landesverordnung über Leistungsbezüge sowie 
Forschungs- und Lehrzulagen im Hochschulbe-
reich vom 16. Juni 2004, geändert durch die Ers-
te Landesverordnung zur Änderung der Landes-
verordnung über Leistungsbezüge sowie 
Forschungs- und Lehrzulagen im Hochschulbe-
reich vom 27.Juni 2008 (GVBl. S. 133) hat der 
Senat der Fachhochschule Bingen mit Zustim-
mung des Hochschulrates am 27. Januar 2010 die 
nachfolgende Änderung der Leistungsbezüge- 
und Zulagenordnung als Teil der Grundordnung 
beschlossen. Diese Änderung der Leistungsbezü-
ge- und Zulagenordnung hat das Ministerium 
für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur 
mit Schreiben vom 29.03.2010, Aktenzeichen 
9525-Tgb.-Nr. 52305/461 genehmigt. Sie wird 
hiermit bekannt gemacht. 

Artikel 1 

§ 1 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 

(2) Der Antrag auf besondere Leistungsbezüge 
kann bei der Dekanin oder dem Dekan mit ent-
sprechenden Belegen eingereicht werden. Die 
Dekanin oder der Dekan reicht den Antrag mit 
ihrer oder seiner Stellungnahme bis zwei Wo-
chen vor der Hochschulratssitzung an den Hoch-
schulrat weiter. Der Hochschulrat macht unter 
Berücksichtigung dieser Stellungnahme der Prä-
sidentin oder dem Präsidenten einen Vorschlag 
über die Gewährung. Die Präsidentin oder der 
Präsident entscheidet innerhalb vier Wochen 
über die Gewährung gemäß § 79 Abs. 5 Satz 1 
HochSchG, so dass die besonderen Leistungsbe-
züge ab dem Folgemonat wirksam werden kön-
nen. Die Gewährung besonderer Leistungsbezü-
ge kann mit einer Zielvereinbarung verbunden 
werden. 

Artikel 2 

Diese Änderung der Leistungsbezüge- und Zula-
genordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntma-
chung in Kraft. 
 
Bingen, 03.05.2010 
 

Prof. Dr. Klaus Becker 
Der Präsident 

Fachhochschule Bingen 
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